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Zivile Sicherheit und Militärpolitik
Jahreskonferenz der kantonalen Militär- und Zivilschutzdirektoren/-innen

Ma r t i n a c h. – Als ordent-
liche Auslegeordnung der
anstehenden und laufen-
den Geschäfte sowie als
Zwischenbilanz über die
Beziehungen zwischen den
Kantonen und dem Depar-
tement für Bevölkerungs-
schutz dient die Jahresver-
sammlung der schweizeri-
schen Konferenz der kan-
tonalen Militär- und Zivil-
schutzdirektorinnen und
-direktoren. Departe-
mentsvorsteher Bundesrat
Samuel Schmid beehrte die
Konferenz in Martinach
mit seiner Gegenwart.

«Die sicherheitspolitischen und
militärpolitischen Entwicklun-
gen decken sich mit unseren
Vorstellungen», hält der Präsi-
dent der Konferenz und Aar-
gauer Regierungsrat Ernst Has-
ler in seinem Rapport fest. In-
sofern waren denn auch in Mar-
tinach keine grossen kontrover-
sen Diskussionen und erst recht
keine Entscheide zu erwarten.

Studienreise
nach Finnland

Das vergangene Geschäftsjahr
startete mit einer Studienreise
nach Finnland. Sie erlaubte
wertvolle Vergleiche, hielt Prä-
sident Ernst Hasler fest. Als
wertvolle Erkenntnisse bezeich-
net er in seinem Bericht schlag-
wortartig Folgendes: «Die fin-
nische Sicherheitspolitik ist ge-
prägt von den Erfahrungen der
letzten Jahrzehnte und von der
Beurteilung aktueller Risiken.
Finnland hat eine Wehrpflicht-
armee, die zirka 3,5 Milliarden
Franken pro Jahr kostet. Die
Verteidigungsanstrengungen
gegenüber dem Osten sowie der
Einsatz im Bereich der inneren
Sicherheit sind unbestritten. Die
Auslandseinsätze sind akzep-
tiert.

Das zivile System Finnlands
unterscheidet sich vom schwei-
zerischen vor allem durch die
zentralistische Leitung, das
heisst, dass mehr ‹Profis› in
Leitung und Ausbildung tätig
sind und die Aufgaben der Feu-
erwehr, der Sanitätsrettung und
des Zivilschutzes in einem Ret-
tungsservice zusammengefasst
sind.»
Die Hausaufgaben vergisst der
Präsident der Konferenz, die zu-
vor während vier Jahren vom

Walliser Staatsrat Jean-René
Fournier präsidiert wurde,
nicht. Im Anschluss an die in-
terne Konferenz erklärte er ge-
genüber dem «Walliser Boten»,
dass die demokratische Mei-
nungsbildung mit jeweiliger
Angabe der Mehrheits- und
Minderheitsposition zum Ta-
gesgeschäft der interkantonalen
Konferenz gehört.

Praktische Übungen
Als letztes gemeinsames Ge-

schäft für eine Stellungnahme
stand bei der Konferenz die
Frage der Auslandseinsätze der
Truppen an. Als nächstes The-
ma sieht Regierungsrat Ernst
Hasler die Meinungsbildung
rund um den Militärwaffenbe-
sitz zu Hause auf die Konfe-
renz zukommen.
Auf das neue Zusammengehen
von Zivilschutz, Feuerwehr,
Katastrophenschutz und Be-
völkerungsschutz angespro-
chen, gab Präsident Hasler zur

Antwort, dass nur möglichst
viele gemeinsame Einsätze
und praktische Übungen die
verschiedenen Mentalitäten
und Organisationen vor Ort
und national zusammenführen
können. 
Dem pflichtete der anwesende
Martinacher Stadtpräsident
Olivier Dumas zu, der für seine
Gemeinde halbjährliche Ret-
tungsübungen unter Einbezug
aller Mittel und Helfer verord-
net hat. and

Kollegiale Fronteinsätze
Begegnungstag Kollegium Spiritus Sanctus Brig

B r i g - G l i s. – Über 1000
Studentinnen und Studen-
ten strömten gestern aus
und suchten das Oberwallis
heim. Im positiven Sinne,
freilich.

«Offen für Neues!» So lautet
das diesjährige Motto des Kol-
legiums Spiritus Sanctus Brig.
Am gestrigen Freitag wurde der
Beweis erbracht, dass dem Mot-
to tatsächlich nachgelebt wird.
Erstmals nämlich führte das
Kollegium einen Begegnungs-
tag durch. Studenten und Pro-
fessoren standen im Raum
Oberwallis für verschiedene In-
stitutionen und Gemeinden im

Einsatz. Die Schülerinnen und
Schüler halfen etwa in Alters-
heimen mit, putzten Wanderwe-
ge oder waren in Gemeinden
mit Aufräumarbeiten beschäf-
tigt. Für einmal also hiess es:
Pickel statt Feder, Schweiss-
tropfen statt rauchende Köpfe.
An 65 Aussenposten verrichte-
ten die Studentinnen und Stu-
denten Fronarbeit.

Tag des offenen
Kollegiums

Am Nachmittag und am Abend
erhielt die Oberwalliser Bevöl-
kerung Gelegenheit, das Kolle-
gium näher anzuschauen. Vor
Ort wurden verschiedene

Schulprojekte vorgestellt, Füh-
rungen angeboten, Experimente
und Ausstellungen in Physik,
Chemie und Biologie präsen-
tiert, Theater gespielt, musiziert
und vieles mehr. Für das leibli-
che Wohl ihrer Gäste sorgten
die Studentinnen und Studenten
ebenfalls in Eigenregie, indem
sie sich selber hinter den
«Herd» stellten und ihre Besu-
cher bekochten. 

Ein Dankeschön 
an die Bevölkerung

«Mit dieser Aktion wollen wir
zeigen, dass wir eine offene
Schule sind. Die Bevölkerung
ist bei uns jederzeit willkom-

men», erklärte uns Rektor Mi-
chael Zurwerra. Das Kollegium
sei eine Schule, die von der Be-
völkerung sehr stark getragen
werde. «Deshalb wollten wir
auch einmal etwas zurückge-
ben», so Zurwerra. Im Vorfeld
also wurden soziale Institutio-
nen und Gemeinden kontaktiert.
«Das Echo auf unsere Anfragen
ist enorm gewesen», erklärte
OK-Chef Prorektor Martin
Henzen. Und nicht zuletzt hät-
ten sich auch die Studentinnen
und Studenten leicht für die
Idee des Begegnungstages be-
geistern lassen. «Unsere Schü-
ler sind immer zufrieden, wenn
etwas Neues läuft», so Henzen.

Erlös 
wird gespendet

Der Erlös des Begegnungsta-
ges geht übrigens an diverse
Oberwalliser Organisationen,
die sich für die Ausbildung
von geistig oder körperlich be-
hinderten Jugendlichen einset-
zen. Der Begegnungstag wird
auch nicht als Eintagsfliege en-
den. Im nächsten Jahr soll er
erneut durchgeführt werden.
Dann allerdings wollen die
Oberwalliser Studentinnen und
Studenten und ihre Professo-
ren die Beziehungen zu den
Unterwalliser Schulen vertie-
fen. rob

Beim Parkhaus Weri in Brig sorgte die studentische Autowaschverbindung für glänzende Karossen.
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Offen für Neues: Rektor Michael Zurwerra und Prorektor Martin
Henzen.

Bundesrat Samuel Schmid an der Seite des Präsidenten der schweizerischen Militärdirektorenkonferenz Ernst Hasler und des Vertreters des
Gastgeberkantons, Jean-René Fournier. Foto wb


